
So schützen sich Bauherren vor
unverhofften Preisschwankungen
Falsche Planung, gestiegene Materialkosten und lückenhafte Verträge:
Wer ein Haus baut, erlebt nicht selten teure Nachzahlungen

Eine schlüsselfertige Immo-
bilie zum Festpreis: Das
klingt für viele Bauherren

wie ein Rundum-sorglos-Paket.
Ein Festpreis sei aber oft trüge-
risch, sagt Fachanwalt Tobias
Hullermann von der Arbeitsge-
meinschaft Bau- und Immobilien-
recht im Deutschen Anwaltsver-
ein.

„Er garantiert nur dann Pla-
nungssicherheit, wenn der Bau in
der vereinbarten Zeit der Fest-
preisvereinbarung fertiggestellt
wird, es keine unerwarteten Ver-
zögerungen gibt und sich die ver-
einbarte Bauleistung nicht än-
dert.“SogehenBauherrenvor,um
Fallstricke möglichst zu umge-
hen.

1. Gut planen
Eigentlich wäre ein Balkon doch
ganz nett. Und Holzfenster wür-
den mit ihrer natürlichen Optik
besser zum Parkettboden pas-
sen: Vielen Bauherren fällt erst
während des Baus ein, was sie an
Bauleistungen noch gern ändern
würden. Kein Wunder, immerhin
müssen innerhalb kürzester Zeit
Hunderte von Planungsentschei-
dungen getroffen werden und
viele Bauvorhaben stehen unter
erheblichemZeitdruck.

„Jede dieser nachträglichen
Änderungenbezahle ichaberteu-
er“, sagt Erik Stange, Sprecher
des Bauherren-Schutzbundes.
Einmal,weil diezusätzlichenLeis-
tungen im ursprünglichen Bau-
vertrag nicht berücksichtigt wa-
ren. „Hinzu kommt, dass sich da-
durch der Bau insgesamt häufig
verzögert, weil umgeplant wer-
den muss, man auf Material oder
Handwerker warten muss“, so
Stange weiter. Darum gilt: Gute
Planung ist wesentlich, um bei
den Baukosten später keine böse
Überraschung zu erleben.

2. Beschreibung der
Leistung gewissenhaft
prüfen

Es reichtabernicht,dassderBau-
herr weiß, dass er einen Balkon
haben möchte. Welches Material
es dazu genau braucht und wie
viel Arbeitszeit, welche Qualität
die Fliesen haben sollen – all das
wissen nur Experten. Unddie hal-
ten es in der sogenannten Bau-
leistungsbeschreibung fest.

„Das Problem ist, dass sehr
viele Bauherren heute ein neues
Haus kaufen als wäre es eine
Urlaubsreise“, sagt Peter Burk
vom Institut Bauen und Wohnen,
der auch Bauberater für die Ver-
braucherzentrale Baden-Würt-
temberg ist. Der Vertrag mit der
Bauleistungsbeschreibung wird
einfach unterschrieben, obwohl

es für Laien unmöglich sei, dieses
sehr komplexe Vertragswerk zu
prüfen. „Die Wunschvorstellung
vom eigenen Haus ist in diesem
Moment bei vielen so groß, dass
sie ihr Gefahrenradar komplett
abschalten und blind vertrauen“,
so die Erfahrung von Peter Burk.

Prüft er eine Bauleistungsbe-
schreibung, fehledabeieigentlich
immer etwas. „Im Schnitt handelt
es sich um nicht berücksichtigte
Fehlbeträge von rund 70.000
Euro. Fast alle teuren Fehler beim
Bauen werden bereits hier ge-
macht“, sagt Peter Burk. Weshalb
er – wie auch Erik Stange – drin-
gend dazu rät, die Bauleistungs-
beschreibung von einer Fachper-
son, etwa einem sachverständi-
gen Architekten oder Ingenieur,
durchsehen zu lassen. So eine
Prüfung kostet ab 300 Euro.

Denn das Problem ist: Was in
der Bauleistungsbeschreibung
gar nicht erst auftaucht, fällt auch
nicht unter den Festpreis, den die
meisten Bauherren dann für den
Bau vereinbaren – und wird des-
halb nachträglich in Rechnung
gestellt. Nicht selten passiert das
zu übertrieben hohen Kosten, et-
wa weil die neuen Hausbesitzer
ohne die nicht berechnete Keller-
treppe gar nicht in ihr Unterge-
schoss kommen.

Häufig sind die Bauleistungs-
beschreibungenauch lückenhaft.
„Dawird dann beispielsweise das
zu verwendende Material nicht
näher erläutert. Dann wird beim
Bau zwar der Preis gehalten, aber
der Bauherr bekommt eine güns-
tigere Fliesemit geringerer Quali-
tät als er erwartet hat“, sagt Erik
Stange.

3. Festpreise vertraglich
vereinbaren

Egal, ob mit einem Generalunter-
nehmer gebaut wird oder mit
einem Architekten: Das Ziel für
den Bauherren sollte es immer
sein, zu Festpreisen zu bauen.
„Kommt es dann während der
Bauzeit zu Preisschwankungen
beim Material, ist das unterneh-
merisches Risiko“, sagt Erik Stan-
ge. Sprich die Handwerker müs-
sendiePreisesokalkulieren,dass
sie diese auch halten können –
undzwar in derQualität, die in der
Bauleistungsbeschreibung ver-
einbart wurde.

Sollte es dennoch einmal zu
Lieferengpässen kommen, die
nicht absehbar waren, muss der
Handwerker das für das konkrete
Material nachweisen können.
„Dasgelingt inderPraxis sehr sel-
ten“, sagt Erik Stange.

Muss dasMaterial gewechselt
werden, ist es an den Bauherren,
erneut zu prüfen oder prüfen zu
lassen, ob die besprochenen
Qualitätsanforderungen weiter
eingehalten werden. „Bauherren
sollten im Vertrag klare Regelun-
gen zu Verzögerungen und Er-
satzmaterialien treffen“, sagt To-
bias Hullermann.

Er empfiehlt, schriftlich eine
gleichwertige Alternative zu defi-
nieren, falls bestimmte Baustoffe
nicht lieferbar sind. „So lässt sich
Stillstand vermeiden.“

4. Bei einigen
Klauseln aufpassen

Lassen sich Bauherren statt auf
die empfohlenen Festpreise auf

sogenannte Preisanpassungs-
klauseln ein, die regeln, wie Kos-
tensteigerungen zwischen Bau-
herr und Baufirma aufgeteilt wer-
den, ist deren Formulierung ent-
scheidend. „Besonders wichtig
ist, dass die Klauseln transparent
und fair sind“, sagt Tobias Huller-
mann. Willkürliche Preiserhöhun-
gen müssten ausgeschlossen
werden. „Seriöse Klauseln basie-
ren auf objektiven Indizes, zum
Beispiel den Baukostenindizes
des Statistischen Bundesamtes“,
sagt Tobias Hullermann. Die Zeit-
räume ohne Preisanpassungen
müssten zudem ausreichend be-
messen sein.

Wer eine Preisanpassungs-
klausel in den Vertrag integriert,
sollte auch darauf achten, dass
diese in beide Richtungen gilt. „Im
Zweifelsfall bekommtderBauherr
dann eben auch einen günstige-
ren Preis“, sagt Erik Stange. Wer-
den über die Preisanpassung nur
Preiserhöhungenerfasst, sinddie
Klauseln in aller Regel rechtswid-
rig.

5. Bauzeit festschreiben
Inzwischen ist es in Deutschland
gesetzlichgeregelt,dasseinklas-
sisches Einfamilienhaus auf
einem eigenen Grundstück mit
der Rechtsform des sogenannten
Verbraucherbauvertrags gebaut
wird, der auchBauzeitenangaben
umfasst.

„Diese Vertragsart verschafft
Verbrauchern zahlreiche gesetz-
liche Vorteile – darunter ein Wi-
derrufsrecht, Ansprüche auf fi-
nanzielle Sicherheiten und das
Recht auf die vertragliche Festle-
gung eines festen Fertigstel-

lungstermins beziehungsweise
einer klar definierten Bauzeit“,
sagt Erik Stange. Nur so sei es für
Bauherren möglich, Ersatzzah-
lungen zu fordern, wenn es zu
Bauverzögerungen kommt und
später als geplant umgezogen
werden kann.

„WennMiete und Finanzierung
parallel länger laufen als geplant,
wird das finanziell sonst ganz
schnell schwierig“, sagt Peter
Burk. Er weist auch darauf hin,
dass es bei der Bauzeitvereinba-
rung auf die genauen Formulie-
rungen wie „fertig“, „bezugsfer-
tig“ oder „vollständig fertig“ an-
kommt. „Auch da lasse ich besser
von einem Experten prüfen, was
genaudamit gemeint ist“, soBurk.

6.Vor Insolvenz schützen
Bauverträge können noch so gut
geprüftwerden, vor der Insolvenz
einer Baufirma schützen sie nicht.
Wie hoch der finanzielle Schaden
dann ausfällt, darüber entschei-
det aber das Baumodell – also ob
man einen Freien Architekten be-
auftragt, einen Generalunterneh-
mer wählt oder mit einemBauträ-
ger auf dessen Grundstück baut.

„Mit einem Bauträger kann es
dann besonders schwierig und
teuer werden, weil die Hand-
lungsfreiheit stärker einge-
schränkt ist“, sagt Peter Burk. Der
Verband Privater Bauherren rät
dazu, sich im Fall einer Insolvenz
grundsätzlich immer umgehend
fachlichen Rat einzuholen, bevor
man etwas unternimmt.

7.Auseinandersetzungen
mit Baufirma vermeiden

Selbst wer alle vorherigen Punkte
beachtethat, kannwährendeines
Hausbaus böse Überraschungen
erleben. „Da stoße ich beispiels-
weise auf Bodenverhältnisse, mit
denen ich nicht gerechnet habe
und die mir beim Kellerbau in die
Quere kommen“, nennt Peter Burk
als Beispiel.

In solchen Fällen kommt es
dann nicht selten zu rechtlichen
Auseinandersetzungen mit den
Baufirmen. „Diese haben meist
den längeren Atem und fahren
nicht selten eine Verzögerungs-
taktik, um den Bauherren unter
Druck zu setzen“, sagt Erik Stan-
ge.

Denn diese seien größtenteils
genötigt, aus finanziellen Grün-
den möglichst schnell einzuzie-
hen – und deshalb im Zweifelsfall
einfachdieMehrkostenzutragen.
„Davor kann ich mich nicht kom-
plett schützen.Aber alles,was ich
im Vorhinein mit Hilfe von Exper-
ten prüfen lassen kann, spart mir
im Nachhinein oft viel Ärger und
Kosten“, sagt Erik Stange. dpa

Nebulöse Zahlen?Wer verhindernmöchte, dass die Kosten beim Bau explodieren, kann somancheMaßnahme
dagegen ergreifen. Foto:JanWoitas/dpa/dpa-tmn

Edel wie Marmor – robust wie Eiche
Spanische Keramikfliesen in Holz- und Natursteinoptik bereichern das Ambiente

Natürlichkeit hält Einzug in
die eigenen vier Wände –
zumBeispielmit Holz oder

NatursteinalsWand-undBoden-
belag. Eine ausgezeichnete Al-
ternative sind Fliesen, die das
Aussehen von Echtholz oder ed-
lem Marmor aufgreifen und
gleichzeitig alle Vorteile von Ke-
ramik bieten. So sind keramische
Fliesen nicht nur langlebig und
wohngesund, sondern auch äu-
ßerst pflegeleicht.

Im Gegensatz zu Parkettbö-
denmüssenKeramikfliesen inau-
thentischer Holzoptik nicht re-
gelmäßig gewachst und geölt
werden. Das spart Zeit und Geld!

Undsollte docheinmal etwasda-
neben gehen, lässt sich dasMal-
heur mit einem handelsüblichen
Haushaltsreiniger im Handum-
drehen beseitigen. Keramische
Fliesen lassen sich zudem ideal
mit einer Fußbodenheizungkom-
binieren. Sie speichern die Wär-
me, geben sie gleichmäßig andie
Umgebung ab und sorgen so für
ein angenehmes Raumklima.

Auch optisch bereichern von
Holz oder Naturstein inspirierte
Fliesen das Ambiente: Immer
ausgefeiltere Inkjet-Drucktech-
niken und Oberflächenbehand-
lungen verleihen ihnen extrem
feine Strukturen und eine über-

zeugende Haptik. Modernste
Produktionsverfahren ermögli-
chenaußerdemalle erdenklichen
Formate, darunter auch XXL-
Platten, mit denen ganze Wände
verkleidetwerdenkönnen.Obals
Wand-, Schrank- oder Türver-
kleidung, als Arbeitsplatte oder
Bodenbelag – mit Keramikfliesen
inHolz- oderNatursteinoptik las-
sen sich Räume zeitlos elegant
gestalten. HLC

Mit Keramikfliesen in Holz- oder
Natursteinoptik lassen sichWohn-
räume zeitlos elegant gestalten.
Foto: HLC/Tile of Spain/Vitacer
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RUND UMS HAUS
PLANEN, BAUEN, WOHNEN, RENOVIEREN

Gardinen · Teppichboden · Sonnen- u. Sichtschutz · Insektenschutz

Dekoration · Wäscheservice · Beratung und Montage vor Ort

• Malerarbeiten
• Bodenbeläge
• Fassaden-

beschichtungen
• Schimmelsanierungen
• Akustiklösungen

30938 Großburgwedel ∙ Ehlbeek 9 ∙ Tel. 05139 - 89 65 38 ∙ www.Lalk.de

Maler (m/w)
ab sofort gesucht!

Schimmelpilze und
Feuchtigkeitsbeseitigung

Handeln Sie rechtzeitig, um Ihre Gesundheit nicht zu
gefährden und um unnötige Kosten zu vermeiden.

Ich berate Sie gern.

Stefan Ridder
Schillerslager Str. 2
30938 Burgwedel
OT Engensen

Tel. 05139-981868
Mobil 0173-6045378

Stefan

Leineweberstraße 1, 31303 Burgdorf
www.baustoff-brandes.de

Inspiration

für Ihr

Zuhause!

Termin
vereinbaren

Oberflächen,
die begeistern!
Entdecken Sie neue Fliesentrends
für Ihre Wohnträume – modern und
vielseitig für jeden Stil.

 Barrierefreier Umbau Bodengleiche Duschen
 Beratung vor Ort Individuelle Gestaltung

 Hochwertige Materialien

Fliesenleger-
Fachbetrieb
Guido Bracht

Im Dorfe 1 A Tel.: 05136 /9764255
Burgdorf OT Schillerslage Tel.: 0170 /7097978

www.bracht-fliesen.dewww.bracht-fliesen.de
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